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Jubiläum des Wave-Festivals
Der Event-VereinGüttingen führt eineweitere Ausgabe der heiterenWasserspiele durch.

DerEvent-VereinGüttingenor-
ganisiert diesenSommerwieder
das bewährte Wave-Festival.
Nachdem der Turnverein Güt-
tingen 2017 sein 100-jähriges
Jubiläum gefeiert hat, steht am
26. und 27. Juli mit der zehnten
AusgabedesWave-Festivalsdas
nächste grosse Fest in der Ge-
meindean.DiePlanungdesFes-
tivals läuft seit letztem Herbst;
an den beiden Festivaltagen
werden rund 200 Helfer dazu
beitragen,denGästeneinunver-
gessliches Erlebnis zu besche-
ren.

Der OK-Präsident Michael
Ackermann sagt: «Der Verein
bietet zusätzlich zu den bereits
bekannten Aktivitäten neue

Unterhaltungsmöglichkeiten
an.»WährenddesDorffests am
Freitagabend findet ein Sprint
statt, welcher den schnellsten
GüttingerunterdenKindernbe-
stimmt. Zudem besteht die
Möglichkeit für eine spritzige
Fahrtmit demBananen-Boot.

Für spektakuläre
Unterhaltung ist gesorgt
Einen Höhepunkt bildet der
Crazy JumpingContest, beiwel-
chem die Teilnehmenden mit
Hilfedes riesigenSprungkissens
inbeeindruckendeHöhenkata-
pultiert werden. Die Fun and
ActionNight, welche am Sams-
tag stattfindet, bietet den Teil-
nehmern die Möglichkeit, sich

inunterschiedlichenDisziplinen
zu beweisen. Klassiker wie die
Land-Wasser-Stafette sorgen
für Spass und Erfrischung zu-
gleich. Anmeldungen für den
Wettbewerb werden online an-
genommen.

DasFestzelt undüberdachte
Festival-Bereiche stellen sicher,
dass die Gäste sowie bei Son-
nenscheinals auchRegen feiern
können. Den krönenden Ab-
schluss der Feierlichkeiten bil-
detdieWaveParty amSamstag-
abend ab 21Uhr.

Hannah Engeler

Hinweis
www.wavefestival.chEiner der Teilnehmer wird in luftige Höhen katapultiert. Bild: PD

Markus Kuther, der Chefarzt der Münsterlinger Frauenklinik, verabschiedet sich von einer Wöchnerin. Bild: Donato Caspari

Der Chefarzt reicht die Hand
Sommerserie: Die Visite ist kein alter Zopf, sondernQualitytime für die Patienten. Ein Besuch in der Frauenklinik.

Martina Eggenberger Lenz

Die Tür zum Patientenzimmer
istnochzu.DerAssistenzarzt in-
formiert seinen Vorgesetzten
darüber, was ihn auf der ande-
ren Seite erwartet. Art der Ge-
burt, aktuelle Werte, allfällige
Probleme. Markus Kuther hört
zu, fragt nach und drückt dann
die Klinke. Zielstrebig geht er
aufdasBettderPatientin zu, be-
grüsstdieWöchnerin, erkundigt
sich nach ihrem Befinden.
«Trinken sie ordentlich viel»,

rät der Chefarzt der jungen
Mutter, die noch auf denMilch-
einschuss wartet. «Wie heisst
denn der Kleine?» Er wirft dem
winzigen Neugeborenen im
Bettchen einen interessierten
Blick zu. «Schön.Und kommen
sie mal wieder!» Kuther reicht
der Patientin zum Abschied
die Hand. Zusammen mit
seinem Team verlässt er den
Raum.

Zwei, drei Minuten hat die
Begegnunggedauert. Imnächs-
ten Zimmer wird ein frisch ge-
backenerVater explizit für seine
Geduld bei der Geburt gelobt.

«Hat er etwa schon Erfah-
rung?», will Kuther mit einem
Augenzwinkern in Richtung
Mama wissen. Hier die jungen
Eltern,dadieFachleute imweis-
sen Tenue. Die Hierarchie be-
stimmtderenReihenfolge.Vor-
ne die Ärzte, hinten die Pflege-
fachfrauen.WennkeinSäugling
schreit, dannklingelt garantiert
irgendwo in einem Kittel ein
Telefon.

DieDatenaufdemPapier
erhalteneinGesicht
UngefähreineStundedauertdie
Chefarztvisite. IndieserZeit se-
hen Markus Kuther und seine
Leute etwa 30 Patientinnen.
Wobei diese Bezeichnung auf
der Wöchnerinnenabteilung ir-
reführend ist.DieFrauensind in
der Regel ja nicht krank. Sie ha-
bennur geradegeboren. Früher
habe die Visite die Funktion
einerLehrveranstaltunggehabt,
erklärt Kuther. Der Nachwuchs

habe sovomerfahrenenArzt ge-
lernt. «Natürlich habe ich mir
auch schonGedankengemacht,
ob es dieChefarztvisite amWo-
chenbett überhaupt noch
braucht. Aber die Patienten
schätzen sie eben sehr.»Für ihn
gehe es darum, die Patienten,
die er sonst nur vomPapier ken-
ne, zu sehen und zu begreifen.
«Meine Fälle bekommen ein
Gesicht.» Für die Wöchnerin-
nen sei die Visite eine Art Qua-
litytime. Sie sehen die Person,
die schlussendlich auf der Sta-
tion das Sagen hat. «Mir ist
wichtig, dass ichaufAugenhöhe
mitdenPatientinnenkommuni-
zieren kann. Wortwörtlich. Oft
setze ichmichaufsBett oder ich
gehe in die Knie», erzählt der
Chefarzt.

Manchmal müsse er den
Frauen auch Dinge sagen, die
sie nicht gerne hören. ZumBei-
spiel, dass sie das Fanta, das auf
dem Tisch steht, lieber weglas-

sen sollten. Oder dass die Ziga-
retten, die sie rauchen, ihrem
Babyschaden.«Das ist dasGute
an der Schwangerschaft. Sie ist
für unsÄrztewie eineLupe.Wir
sehendankder standardisierten
Anschauung, welche gesund-
heitlichenProblemesichbeiden
Frauenabzeichnen,undkönnen
reagieren.FürsKindmachendie
Mütter nämlich einiges.» Inder
Vergangenheit sei dieVisite viel
autoritärer gewesen, erinnert
sichSonjaManhart, Pflegeleite-
rin.Deswegenempfinde sie im-
mer noch eine gewisseAnspan-
nung, wenn es losgehe. Aller-
dings sei das Pflegeteam nun
vielmehr integriert. «Die Ärzte
betrachtenunsals gleichwertig.
Schliesslich sehenwir das kom-
plexe Ganze. Die Visite ermög-
licht uns einen Einblick in die
medizinische Sicht.» Und die
Patientinnen? «Sie sind uns
gegenüber ehrlicher. Vor dem
Arzt reissen sich die Frauen

mehr zusammen», betont Anja
Gölz, die Stationsleiterin.

DasdritteKindkam
perKaiserschnitt
Schwierige Verläufe von
Schwangerschaft und Geburt
sind für das Team eine Heraus-
forderung.Abereine,welchedie
erfahrenen Spezialisten gerne
annehmen. «Ich mag es, wenn
es kompliziert wird», sagtMar-
kusKuther. «Einfachkann ja je-
der.»ZackigenSchrittes geht es
weiter. Der Ablauf wiederholt
sich.DieFrau imnächstenZim-
mer ist bereits eine erfahrene
Mutter. Siehat soebendasdritte
Kind zur Welt gebracht, aller-
dings erstmals einesperKaiser-
schnitt. «WarumdiesesMalKai-
serschnitt?», fragt der Chefarzt
derFrauenklinik. «Wegeneiner
Steisslage», sagt die Patientin.
Der Arzt führt noch ein kurzes,
lockeres Gespräch, Hände-
druck, weiter geht’s.

Kantonsspital
Münsterlingen

«DiePatienten
liebenes,die
transparente
Hierarchie zu
sehen.»

MarkusKuther
Chefarzt Frauenklinik

Agenda
Heute
Kreuzlingen

Preisjassenmit französischen Karten,
14.00, EKZ Karussell, 1. Stock

Bibliothek Büecherbrugg, 15.00–18.00,
Gaissbergstrasse 8

Öffentlicher Sternwarte-Abend,
19.00–22.00, Bodensee Planetarium
und Sternwarte

MammaMia! Here We Go Again,Coop
Open Air Cinema, 21.30, Hafenareal

Konstanz

Havanna Night, die Salsa-Party mit DJ
Osman el Duque, 19.00, K9

Morgen
Kreuzlingen

Bibliothek Büecherbrugg, 15.00–18.00,
Gaissbergstrasse 8

Englisch-Café, 18.00–19.00, Einkaufs-
zentrum Karussell

Arsen und Spitzenhäubchen, schwar-
ze Komödie mit dem See-Burgtheater
Kreuzlingen, 20.30, Seebühne

Coop Open Air Cinema, 21.30, Hafen

Konstanz

Step on Stage Vol IX – Be united by
Dancing, 19.30, Theater, Konzilstr. 11

Italienisch-Preis
für Maturandin
Bottighofen Die Maturandin
undangehendeRomanistikstu-
dentin Simona Liggenstorfer
aus Bottighofen punktet mit
Sprachkompetenz und gewinnt
den Italienisch-Schülerpreisder
Universität Konstanz. Bei einer
feierlichen Preisverleihung im
Stadttheater Konstanz über-
reichte Professor Michael
SchwarzeSimonaLiggenstorfer
den Preis: einen zweiwöchigen
Sprachaufenthalt an der Scuola
Leonardo da Vinci in Florenz.
Bereits zumzweitenMal vergibt

das Italienforum Bodensee der
UniversitätKonstanz, inKoope-
ration mit der mailändischen
Fondazione Bracco, den Italie-
nisch-Schülerpreis an zwei Ta-
lenteausdergymnasialenOber-
stufe. Die Zusammenarbeitmit
den Gymnasien beidseits der
Grenze hat zum Ziel, die italie-
nische Sprache und Kultur zu
fördern. Die Kantonsschule
Kreuzlingen hatte erstmals Ge-
legenheit, Teil des Förderpro-
gramms zu sein. (red)

Simona Liggenstorfer, Maturan-
din ausBottighofen, gewinnt den
Italienisch-Schülerpreis. Bild: PD

Journal
Agilitymit Junioren

Kreuzlingen Ab Freitag sind
Kinder und Jugendliche in der
Bodenseearena am weltweit
grössten Hundesportanlass zu
Gast: den JuniorEuropeanOpen
imAgility.DieWettkämpfedau-
ern vom 12. bis 14. Juli. (red)


